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Stadtteilbeiräte in Hamburg

1 Steckbrief Stadtteilbeiräte

>> ca. 60 Gremien in Hamburg dieser Art mit unterschiedlichen Titeln und verschiedener lokaler Reichweite (Quartiersbeirat, 
Stadtteilrat, Forum …)

>> Gründungsanlass fast immer Förderphase der sozialen Stadtentwicklung (Städtebauförderung), zur Zeit RISE

>> Stadtteilbeiräte daher immer in Gebieten mit besonderem Entwicklungsbedarf und auffälligen Sozialmonitoring-Daten

>> zwei Kategorien von Stadtteilbeiräten: 

Gebiete in der aktiven Förderphase, dann mit durch die Bezirke beauftragter und geschäftsführender Gebietsentwicklung, 
eingebunden in bestehende und fördergebietsrelevante Kommunikationsstrukturen

Gebiete in der Verstetigung / außerhalb von aktiver Förderung, dann mit Minimalförderung durch Quartiersfonds,               
nicht selbstverständlich eingebunden in bestehende Kommunikationsstrukturen 

>> Aufgabe im Rahmen der aktiven Städtebauförderung definiert: als zentrales (Bürger-)Beteiligungsgremium für die 
städtebaulich geförderten Maßnahmen, die im Gremien vorgestellt werden (müssen); 

>> Es können Empfehlungen ausgesprochen werden, keine Entscheidungsbefugnisse, Ausnahme:

>> Stadtteilbeirat entscheidet über Verfügungsfonds (jährlich gewährte Stadtteilbudgets zwischen 5.000 und 30.000 Euro 
(abhängig von aktiver Förderphase oder in der Verstetigung, von Gebietsgröße, Bezirkszugehörigkeit u.a.)
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Stadtteilbeiräte in Hamburg

1 Steckbrief Stadtteilbeiräte

>> Aufgabe und Selbstverständnis (über die Projektförderung hinaus):

öffentliches und regelmäßig tagendes Quartiersforum, in dem Bewohner*innen und weitere Akteursgruppen alle das Quartier 
und seine Bewohnerschaft berührende Themen aufgreifen, diskutieren und im Sinne einer positiven Weiterentwicklung des 
Quartiers voranbringen können 

Wirkung „nach innen“/ ins Quartier hinein: z.B. durch Vernetzungen oder (eigene) Projekte (z.B. aus dem Verfügungsfonds) 
Wirkung „nach außen“: z.B. durch Empfehlungen an die entsprechenden Fachausschüsse der Bezirksversammlung

Stadtteilbeiräte sind eine Form 

o der Langzeitbeteiligung (im Gegensatz z.B. zur eher temporären projektbezogenen Bürgerinitiative) 

o zur bürgernahen und partizipativen Entwicklung der Quartiere

o der Demokratieentwicklung / deliberativen Demokratie

>> Zusammensetzung (in der Regel): Bewohner*innen, Einrichtungen der Sozial-, Kultur- und Gesundheitsarbeit vor Ort, Vereine, 
lokale Initiativen, Gewerbetreibende, Wohnungsunternehmen, Politik (jew. eine Vertretung der Bezirksfraktionen), Verwaltung. 

>> Die üblicherweise schwer erreichbaren Zielgruppen sind auch hier meist unterrepräsentiert vertreten.

>> Stimmberechtigte Mitglieder der Stadtteilbeiräte: von dreimaliger Teilnahme, die zur Mitgliedschaft führt, bis hin zu Wahlen

>> Tagungsturnus: in der Förderphase meist monatlich, außerhalb der Förderphase meist 4 - 6 mal pro Jahr
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Stadtteilbeiräte in Hamburg

2 Netzwerk Hamburger Stadtteilbeiräte

>> Gründung 2009

>> ein sich regelmäßig treffendes Forum für ehrenamtlich engagierte Vertreter*innen der Hamburger Stadtteilbeiräte

>> stärkere Vernetzung „nach innen“: Information, Austausch und Diskussion über Strukturen und Inhalte der Stadtteilbeirats-
und Quartiersarbeit

>> stärkere Wirkung „nach außen“: Gemeinsame Erklärungen oder Resolutionen des Netzwerks zur Stärkung und Verstetigung 
der Stadtteilbeiratsarbeit;  Broschüre „NUR MIT UNS“ über die Netzwerks- und Stadtteilbeiratsarbeit 

>> Schwerpunkte der Arbeit bisher:

o Austausch über ausgewählte, in mehreren Quartieren ähnliche Themen: Bürgerhäuser, Stadtteilzeitungen, Verkehrs-
anbindung u.a.

o Stärkung und Anerkennung der Stadtteilbeiratsarbeit (Expertise, Partizipation, Demokratieförderung, 
Engagementförderung)

o Absicherung der Stadtteilbeiratsarbeit nach der aktiven Förderphase, z.B. durch einen eigenen Fördertitel oder 
Anerkennung als Träger öffentlicher Belange

o Frühzeitigere Einbindung der Stadtteilbeiräte in städtische und stadtteilbezogene Planungsprozesse

o Welche (Mit-)Entscheidungsbefugnisse könnten / sollten Stadteilbeiräten zukünftig eingeräumt werden?



>> Nachhaltige Stadtgesundheit ist ein facettenreicher Begriff: Eine Vielzahl von Facetten wird in den Stadtteilbeiräten thematisiert.

o Soziale Teilhabe stärken, bessere Chancen für Kinder und Jugendliche ermöglichen, sozialen Ausgleich befördern

o Lebensqualität verbessern, Lebensräume aktiv gestalten

o Transformative Kulturansätze umsetzen

>> Gesundheit

o Weitgefasst begriffen: Allgemeines Wohlbefinden, psychische Gesundheit, Stressbewältigung, Bewegung, Ernährung

o Gesundheits(förderungs)themen im Vordergrund aktueller Stadtteilbeirats- und Quartiersarbeit 

o Gesundheitsförderung ist als Handlungsfeld explizit im Hamburger Städtebauförderungsprogramm RISE benannt.

>> Klima- und Umweltschutz / Anpassung an Klimawandel

o Beispiele: Freiflächenprojekte im Wohnumfeld /öffentlichen Raum, Fahrradwege, Nachbarschaftsgärten

o Umweltschutz schon länger, Klimaschutz ab 2020 als Handlungsfeld im neu formierten Städtebauförderungsprogramm 
des Bundes und bei RISE benannt.

>> Wirksamkeit auf der Quartiersebene

o Konkrete, praktische, spürbare Verbesserungen der Quartiere sowie Mängelbehebung

o Die Stadtteilbeiräte organisieren auf der Quartiersebene soziale Teilhabe.
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Nachhaltige Stadtgesundheit in den Quartieren und Stadtteilbeiräten

1 Begrifflichkeiten



Themen der Stadtteilbeiräte, z.T. auch Projekte in den Quartieren sind z.B.

>> Fehlende Kinderärzte oder zu geringe Ärzteversorgung im Quartier

>> Aktivitäten von Sportvereinen: präventiver Gesundheitssport

>> Drogenthematik; Drogen-Tausch-Treff

>> Bewegungsangebote für Kinder und Jugendliche / Bewegungsangebote für Senior*innen

>> Spielräume/ -plätze als Bewegungsräume

>> Gesundes Leben durch gesundes Essen

>> Psychosoziale Gesundheit durch soziale Kontakte: Zusammensein über Altersgruppen hinweg / praktische Überwindung der 
Separierung von Gruppen

>> Urbanes Gärtnern, interkulturelles Gärtnern, Nachbarschaftsgärten

>> Selbstwirksamkeit in der Gruppe, Community Building und transformative Kulturansätze -> Lebensraumgestaltung

>> Veranstaltungen: interkulturelle Begegnung, Stadtteilfeste, Seniorenmessen, Pflegekonferenzen, Gesundheitskonferenzen 

>> Capacity Building (Kapazitäts-Entwicklung) als aktivierende Evaluation der Gesundheitssituation/ -prävention im Quartier

>> Corona-Thematik: z.B. Verbreitung von Infos: digital / Infoblätter mit wichtigen Adressen, Notfallnummern, Unterstützung vor Ort
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Nachhaltige Stadtgesundheit in den Quartieren und Stadtteilbeiräten

2 Schwerpunkt Gesundheit(sförderung)



Wer setzt die Themen?

>> Lokale Vernetzungsstellen für Gesundheitsförderung (ehemals KOBA)

mit Verfügungsfonds und bedarfsangepassten Mikroprojekten der Gesundheitsförderung in den Quartieren vor der Haustür

>> Kommunales Gesundheitsförderungsmanagement (KGFM) der Bezirke trägt Themen in die Stadtteilbeiräte, 

nimmt z.T. auch an Sitzungen der Stadtteilbeiräte teil.

>> Runde Tische Gesundheit

Diese sind in einigen Quartieren (z.B. Osdorfer Born oder Essener Straße) in die Stadtteilbeiräte integriert. 

Abstimmung der verfügungsfonds-gestützten Gesundheitsförderungsprojekte in Runden Tischen / Stadtteilbeiräten

>> Initiative von einzelnen und Bewohnergruppen, aber eher selten

>> Veranstaltungen: Gesundheits- und Pflegekonferenzen oder bezirkliche Gesundheitskonferenzen im Quartier
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Nachhaltige Stadtgesundheit in den Quartieren und Stadtteilbeiräten

2 Schwerpunkt Gesundheit(sförderung)



>> Stadtteilbeiräte bieten eine Basis für gute Kommunikationsstrukturen auf Quartiersebene. 

o Sie vermitteln in das Quartier hinein oder vom Quartier in andere (politische) Ebenen hinein.

o Sie können Stadtgesundheits-Themen bekannt machen, fokussieren, mit Rückenwind versehen …

>> Stadtteilbeiräte streben in der Regel Praxisbezug und -relevanz an: echte Verbesserungen für`s Quartier.

>> Die Organisations- und Tagungsformen der Stadtteilbeiräte lassen inhaltliche Vertiefungen von Projekten in der Regel nicht zu.

>> Katalysatoren / positive Wirkung in Richtung nachhaltige Stadtgesundheit

o ein Impuls und eine*n Impulsgeber*in für ein Thema / Projekt.

o inhaltlich stärkere Strukturierung der Stadtteilbeiräte, z.B. durch Themengruppen oder AGs, die Inhalte in die Sitzungen 
einbringen

o eine AG Gesundheit oder Vergleichbares im Stadtteilbeirat als Hüterin des Themas

o aktivierende, grundfinanzierte Öffentlichkeitsarbeit

o mehr Praxisnähe: Erfahrungsaustauch über gute, beispielhafte Projekte und entsprechende Netzwerke zur Stadtgesundheit

o mehr einschlägige Impulse und mehr Möglichkeiten, aktiver Player der Stadtgesundheit zu werden (Projektfinanzierung)

o kohärentere Kommunikationsstrukturen: vom Quartier in die Ebenen darüber, in Verwaltung und Politik, in bestehende 
Gesundheits(förder)strukturen und wieder zurück
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Nachhaltige Stadtgesundheit in den Quartieren und Stadtteilbeiräten

3 Ausblicke: Welche Rolle können Stadtteilbeiräte zukünftig für  

nachhaltige Stadtgesundheit spielen?



Essener Straße / Langenhorn

Gesundheitsförderung als wichtiges Handlungsfeld in der Quartiersentwicklung benannt und erfolgreich durchgeführt.

Integrierte Maßnahmenentwicklung: Management des Öffentlichen Raums und Gesundheitsamt / KGFM

Meilensteine:

>> Gesundheitsbefragung (Bestandsaufnahme, Relevanz des Themas im Quartier)

>> Zwei bezirkliche Gesundheitskonferenzen fanden im Quartier statt: Impulsprojekte wurden bezirklich weiter betreut / gefördert.

>> Starke und verstetigte Projekte 

o „Raus aus dem Haus, Bewegungsangebote für Senior*innen im Außenraum“, Bewegungsparcours

o „Interkultureller Permakulturgarten Langenhorn“, Nachbarschaftsgarten auf öffentlicher Grünfläche

o „Kochen für den kleinen Geldbeutel“, gemeinsames Kochen und Essen mit Kinderbetreuung

>> Gesundheitsförderung ist fester Tagesordnungspunkt im Stadtteilbeirat
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Nachhaltige Stadtgesundheit in den Quartieren und Stadtteilbeiräten

4 Beispiele
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Essener Straße

Interkultureller Permakulturgarten Langenhorn

Raus aus dem Haus
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Hohenhorst

in den Quartieren und 

Stadtteilbeiräten

Projekt: Natur-Cent

Stadtradeln

Garten der Nationen

Raus aus dem Haus

Garten der Nationen
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Wilhelmsburg / 

Kirchdorf -Süd

in den 

Quartieren und 

Stadtteilbeiräten

Let it grow
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Lenzsiedung

„Lenzwimmel“


